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Leider ist die Stuttgarter Fn'ihvost heute wieder nicht

eingeixoffen , was uns zu dieser Ausgabe veranlaßt .

A > tritt kt auf Clemenceau.

^ Paris 19 . Fedruar .
" Heute mö gen 8 .45 als sich Clemenceau von seiner Wohn¬

ung ins Kriegsminisieiium begab feuerte ein Indimdium 5

Nevolverschüsse auf ihn ab die das Verdeck des Kraftwagens

durchschlugen . Eine Kugel traf Clemenceau leicht a» der

Schulter . Der Ministe Präsident kehrte zu Fuß in seine

Wohnung zu ück wo sich ge enwärlig ein Arzt um ihn be¬

müht . Der Attentäter ist ver ' astet.

WirtschaftlicheLago der Industrie im Reich.
D .P .C . Die wirtschaftliche Lage der Industrie zeig ,

an Trostlosigkeit ein kaum noch zu überbietendes
Bild . Als empfindlichste Schädigung des Wirtschafts¬
lebens tritt nach wie vor die Verkehrsnot in die

Erscheinung , auf deren Besserung für lange Zeit , nicht zu
rechnen ist . Mangel der Kohlen-, Rohstoffe- und Ma¬

teriallieferungen (es fehlen nicht nur Sparmetalle , sondern

auch Eisenbleche und Eisen), steigende Kosten aller Ma¬

terialien, Verteuerung dev Produktion setzen die Industrie
der schwersten Belastungsprobe aus . In weitgehendem
Maße sind einzelne Betriebe , ja ganze Industrien zur
Stillegung oder doch zu weiterer Einschränkung der Pro¬
duktion übergegangen . So hat die Zellstoff- und Papier¬
industrie größtenteils geschlossen, wodurch die Gefahr einer

neuen größeren Papiernot akut wird . Die Ziegeliiidustrie
teilt das gleiche Los. Der letztere Umstand kann dazu
sübren, daß wegen des langen Herstellungsprozesses für (
1920 möglicherweise so gut wie gar keine Mauersteine zur
Verfügung . stehen . Zn allen diesem Umständen kommt
der seit Jahren beobachtete , in letzter Zeit geradezu krisen¬
haft gewordene Rückgang der Leistungen de ^

einzelnen Arbeiters , worüber in erschreckendem
Maße u . a . berichten : die Handelskammern der Berg-
baubezirke. die Lederindustrie , die Feinmechanikindnstrie .

Daß die außerordentlichen Lohnerhöhungen die Renta¬
bilität der Betriebe nunmehr ausschließen, davon berichten
vor allem die Metall-, Zigarren , Oelindustrie , das Bau¬

gewerbe, der Salinenbau , das Buchdruckgewerbe und die

Lederindustrie , in welch letzterer jetzt die Löhne das Sie¬

benfache der Friedenslöhne betragen . Auch die für de ..

Export im Frieden außerordentlich wichtig gewesene
elektrotechnische Industrie , die in Friedenszeiten zu unge¬

fähr 50 Prozent Erportindustrie war , steht vor der sicheren

Aussicht, dem Ausland gegenüber nicht mehr wettbewerbs¬

fähig zu sein . Die enorme Produktionsverteuerungschließt
eine Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt vollkommen

aus und eine Ueberscbwemmung des deutschen Marktes

mit ausländischen Fabrikaten, namentlich amerikanischen
Waren, wird u . a . befürchtet von der Maschinenindustrie ,
der optischen Industrie , Schuhindustrie , Papierindustrie,
Spielwarenindustrie, Porzellan- und Steingutindustrie.

Schon jetzt führen die Amerikaner in die linksrheinischen
Gebiete Pneumatiks und sonstige Gummiwaren in zu¬
nehmender : Menge und zu geringerem Preise , als sie
die deutschen Fabriken unter den heutigen Verhältnissen
fordern , ein, und suchen diese Waren auch rechtsrheinisch
zu verbreiten . Abgesehen von den Herstellungskosten wird

vielfach befürchtet, daß der niedrige Markkurs, Deutsch¬
lands Kredit , eine Ausfuhr nicht zulassen wird .

Arbeitsmarktlage im Reiche.
D . P . C . Die Arbeitsmarktlage der verflossenen Woche

gegenüber der Vorwoche ist im wesentlichen unverändert.
Große Nachfrage nach Arbeitskräften besteht nur in der

Landwirtschaft , im Bergbau, in der Bekleidungsindustrie
(Schuhmacher, Schneider ) und Holzindustrie (Möbelschrei¬
ner und Stellmacher ). Der Widerstand der Arbeitslosen ,
sogar der ledigen gegen Arbeit auf dein Lande, im Grenz¬
schutz , im Bergbau über Tag , bei Notständsarbeiten und

sonstigen Stellet! mit großem Arbeitermangel , tritt täg¬
lich mei> in die Erscheinung , ebenso die Beeinflussungen
der Arbeitsuchenden in den Hauptindustriezentren durch
unzufriedene und unruhige Elemente . — Der weibliche
Arbeitsmarkt hat sich weiter verschlechtert ; desgleichen
stößt die Vermittlung weiblicher Arbeitskräfte aufs Lan^

immer noch auf großen Widerstand . Einrichtungen vo . ^

Haushaltungskursen in mehreren Industriezentren suchen
diese Schwierigkeiten zu beheben. — In den kaufmänni -

Lin Oeulsester
V»n Stts Rn-M « .

^ '
An demselben Tage aber schien John aus Reichardt

gewartet zu haben, asts dieser das Büro verließ . „Well,
Sir, " sagte er leicht, „Sie sind der Einladung meine

Schwester nicht gefolgt — geht mich auch nichts an, und

Sie mögen das mit ihr abmachen. Vater äußerte aber

gestern abend, daß er Sie gern einmal wieder spielen
hörte, und wunderte sich über Ihr Ausbleiben ."

„Ich werde kommen, Sir , wenn es gewünscht wird,"

erwiderte Reichardt , „sagen Sie mir nur den Abend ."

Ter junge Frost blieb, von dem Tone des Spre¬

chenden betroffen , stehen und sah diesem ins Gesicht .

„Jetzt, Reichardt, " sagte er, des andern Arm fassend,,

„kommen Sie niic einmal nicht weg , bis ich weiß, was

mit Ihnen los ist. Hat Sie etwas in unserem Hause
gebissen , daß Sie dort krank wurden und nicht wieder -

hin mögen ?"
„Habe ich Ihnen denn nicht gesagt, daß Sie mir

nur die Zeit angeben sollten ?" erwiderte Reichardt , wäh¬
rend das Blut leicht in sein Twsicht stieg .

„ Zeit ! Man komm . AU irgend einer Zeit, wo inan
gern hingeht , Sir !" gab John mit einem Kopsschütteln
zurück. „Ich will Ihnen nichts entlocken , ivas Sie für
ich behalten wollen, aber Sie sind mir seit dem Ge¬

sellschaftsabend ganz fremd geworden.

„Lassen Sie nur, Sir , und bestimmMinen sie mir euren

Tag
„Gut, so kommen Sie heute und Sie treffen uns

sämtlich zu Hause." . ^
Reichardt schlug einige Stunden spater, fast ohne Er¬

regung , den Weg nach Frost 's Hause ein. Er war sich

jetzt seiner Gefühle völlig bewußt , aber sie lagen bewäl¬

tigt tief in seinem Herzen und wenn er auch wußte ,
daß er einem fortgesetzten Verkehr in Margarets Gesell¬
schaft nicht gewachsen war, so glaubte er doch kür die.

Dauer eines
" Abends eine volle

'
Herrschaft über sich be¬

wahren zu können.
Er traf nur den alten Frost in dem Zimmer , in

c>as er geiviesen ward. Dieser aber hieß ihn mit sicht¬
licher Befriedigung sich niederlassen , sprach erst über
allgemeines Neuyorker Leben und äußerte sein Befremden
als er von Reichardts Zurückgezogenheit hörte . Als
aber John geräuschvoll mit der Nachricht von dem bevor-

I stehenden Zusammenbruch eines Handelshauses eiutrat,
spann sich das Gespräch auf das Geschäftliche hinüber ,
und ehe Reichardt , der sich bei dein zwanglosen Tone
fast heimisch zu fühlen begann , nur wußte, wie er dazu
gekommen, sah er sich schon mitten in einer warmen
Erörterung über europäische und amerikanische Geschäfts¬
ehre, kritisierte er Neuyorker Spekulation im Vergleiche
mit deutscher Solidität , und mit einem leisen Lächeln
folgte der alte Geschäftsherr seinen Darlegungen.

Das Gespräch war durch Margarets Eintritt un¬
terbrochen, die rasch auf den Gast zutrat . Dieser hatte
sich erhoben, hatte nur einen einzigen Blick in ihre
Angen , die wie in einer stummen Frage auf ihm richten,
geworfen und dann die ihm entgegengestreckte Hand an
seinen Mund gezogen, ohne diesmal Widerstand

^
zu fin¬

den ; er wurde sich dessen aber erst später bewußt, denn
mit des Mädchens Herantritt war ein Widerschein der

ganzen Befangenheit , wie sie sich während des letzten
Zusammenseins mit ihr bemächtigt, über ihn gekommen,
und jeder Versuch , die Herrschaft über sich zu gewinnen,
schuf nur einen Zwang in seinen Bewegungen , dessen er
sich bewußt war , ohne ihn von sich streifen zu können.
Cr folgte der Aufforderung zum Klavierspiel ; er spielte
aus seiner Erinnerung, verwebte diese mit seinen eige¬
nen Gedanken und gab allem, was in ihm lebte, Aus¬
druck ; aber es konnte nicht immer gespielt sein , und al^
er sich erhob, überhörte er fast des alten Frost aner
kennende Worte vor Margarets wunderbar tiefem Blicke,
her an ihm hing, aber zu Boden floh, als er sein

schen Arbeitsmarkt wird es in absehbarer Zeit kaum
möglich sein , die kaufmännischen und technischen Ange¬
stellten in anderen Berufen unterzubringen, hier kann nur
eine vermehrte Wiederaufnahme der Arbeit im früheren
Ausmaße helfen.

/ . ^
—. - - - »>
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Unabhängige Kommunalpolitik .

D . P . C. In einem Leitartikel „Neues Recht für die
Gemeindevertretungen

" erhebt die „Freiheit", das offi¬
zielle Organ des Spartakusbundes, die Forderung, daß
der Magistrat in der Gemeindevertretung abzuschaffen
sei und das Zweikammersystem jeder Berechtigung ent-

beehre. Etwas anderes sei es, wenn den Arbeiterräten
in der künftigen Gemeindeverfassung neben den Stadt¬
oerordneten eine Stellung gewährt würde . Es müßte
ihnen die Möglichkeit gegeben werden, in Fragen , die
)as Proletariat angehen, entscheidend einzugreifen . Au¬
ßerdem könnten sie das Recht erhalten, bei wichtigen
Beschlüssen der Stadtverordneten, die ihnen mit den In¬
teressen des arbeitenden Volkes in Widerspruch zu stehen
cheinen , Einspruch zu erheben und ein Plebiszit herbei»
;uführen .

In Württemberg gibts nun zwar keinen Magistrat,
nan wird sich wohl auch weiter vor ihm hüten . Aber
etzt man statt Magistrat Bürgerausschuß, so werden obige
Forderungen auch für uns gelten . Statt Demokratie
vollen aber die Unabhängigen das Aussichtsrecht eines
einzelnen G? .des über die Gemeindevertretung , das heißt
:ine Neust ge der alten Standesvvrrechte. Wir ve¬
rreisen jetzt Arbeitsgemeinschaft der äußersten Rechten
ind Linken in der Opposition .

— Luftschiffahrt . Tie Zeppelin -Luftschisfwerft in

Friedrichshasen plant für den Sommer 1919 die Ein¬

richtung einer Luftverkehrslinie Berlin— Schweiz, für den
eine leichte Art von Zeppelin -Fahrzeugen gebaut wer¬
den soll-

— Fleikfieber . Wie der „Bad. Landeszta .
" von

fachmännischer Seite mitgeteilt wird , mehren sich in: be¬

setzten Gebiet die Fleckfieberfälle auffallend . Das

französische Oberkommando läßt die ans dem Osten zurück-

gekommenen deutschen Soldaten jetzt zur Beobachtung in¬

ternieren . _ . . - - -

Auge traf . Und eine sonderbare Unterhaltung war

es, die jetzt folgte . John hatte sich in einen Lehn¬
stuhl geworfen, schien zu beobachten und ließ nur hie und

da ein Witzwort hören ; Reichardt hatte eine Bemerkung
des alten Frost aufgegriffen und bestrrbte sich etwas zu
sagen, ohne doch zu einem freien Gedanken gelangen
zu können, und der alte Herr unterbrach ih . . ,
um seiner Ansicht selbst den rechten Ausdruck zu geben ;

Margaret lauschte den gesprochenen Worten, bald aber

Zockten diese gänzlich, und John meinte endlich , es

werde dieser Unterhaltung nicht viel schaden , wenn

sich Reichardt noch einmal an das Klavier setze, eine Aus-

sordernng , der der junge Mann mit erleichtertem Her¬

zen nachkam. AIS er sich aber wieder erhob, hielt er

es für das beste , nicht noch einmal den Vermch zu einem

Gespräche abzuwarten und sich bei Zeiten zu verabschie¬
den . Ter alte Frost bedauerte , daß er schon ; o jrüh

ausbreche , drückte ihm aber mit einer Herzlichkeit die

Hand , die Reichardt bis ties in die Seele Wohltat. John

meinte, Reichardt sei der wunderlichste Heinrich, der ihm

je vorgekoinmen. Margaret erhob sich leicht, als er

sich gegen sie verbeugte , ohne inoesjen das Äuge vom

Boden zu heben , und als Reichardt die Straße erreicht
und sich Zum Heimweg wandte , sn lie er eine Anwand¬

lung sich selbst zu ohrfeigen . „Was können sie über

mich denken , als mich für einen gesellschaftlichen Sim¬

pel zu halten ?" brummte er vor sich hin, „und wie

mag sie urteilen?" klang es in ihm, er sprach es

/aber nicht aus , und erst nach einer geraumen Weile be-

g .mn er wieder einen Halt in sich zu suhlen. „Mögen

sie es doch," brummte er aufs neue, „so bin ich wenig¬

stens vor ferneren Einladungen sicher, kann jedem nenen-

Kcunpfe aus dem Wege gehen und erhalte^ Ruhe —

aber es war dennoch ein halbnuterdrücktcr Seufzer , der

-ieser Selbströftung folgte.



— Ordensniedeilanungen . Nach Wschluß der
Verhandlungen hat die rvürtt. Regierung aus An¬
trag des Bischöflichen Ordinariats genehmigt , daß sechs
Ordensgeistliche der oberdeutschen Ordensprovinz der Re¬
tz e m P t o r i st e n kongregation auf den Schönenberg bei
Ellwangen und je sechs Ordensgeistliche der thüringische . .
Franziska « er Provinz ins Weggental bei Rotteu-
burg und nach Weingarten berufen werden . Den Or¬
densgeistlichen, denen zur Besorgung des Hauswesens die
erforderliche Zahl von Laienbrüdern beigegeben wird , istlaut Staatsanzciger neben der Versetzung der dortigen .
Wallfahrtskirchen die Abhaltung von Missionen und son¬
stigen außerordentlichen religiösen Veranstaltungen ge¬stattet : sie können auch zur vorübergehenden Aushilfeim Pfarramt verwendet werden . Die Niederlassungen
unterliegen den allgemeinen Erwerbsbeschränknngen der
toten Hand ; für die Niederlassungen des Franziskaner-ordens ist dies übrigens ohne Bedeutung, da dieser Orden
kein Grundeigentum besitzt . Das Almosenbegehren, das
die Regel der Franziskaner vorschrcibt, ist innerhalb Würt¬
tembergs nicht gestatter, Personen, die die Reichsange¬
hörigkeit nicht besitzen, dürfen in die Niederla ' önigen nicht
berufen werden . Die Ordensobern haben sw verpflichtet,einen Ordensgeistlichen , der sich etwa wegen einer Stö¬
rung des konfessionellen Friedens mißfällig machen .würde,uns Verlangen des Kultministeriums aus Württemberg
labzuberufen.
i — Tanks in der Landwirtschaft . Für laud -
tvirtschaftliche Zwecke ist jetzt ein Gefährt geschaffen wo "

ven / das Mch
' Mk ' Nr ' M NauHeuimMss fort -

bewegt wird. Sowohl die Bauart und Verbindung der
Näder , wie ihr Antrieb ist nach dem Muster der Fants
eingerichtet. Dabei handelt es sich um eine kleine
Maschine,- die nach einem Bericht des Tropenpflanzers
nicht mehr als 4000 Mk . kosten soll . Sie ist haupt¬
sächlich dazu bestimmt, einen Pflug zu schleppen . Sie
vermag die gewöhnlichen Hindernisse zu überwinden
und ans einen Kreis von 4 Metern zu wenden.

- - Bauern , behaltet die Pferde ! Der parla
mmitarische Bauernrat in Bayern sagt in einem Aus¬
ruf, daß Landwirte einen schwunghaften Pferdehandel
treiben und mit profitsüchtigen Händlern Geschäfte machen .
Diese Kurzsichtigkeit werde noch manchen bitter

^
reuen ,

da mir noch ganz wenige Pferdeversteigerungen stattfin-
den können. Schon müsse der Friedeusstaud der Regi¬
menter zur Hilfe genommen werden, um den Ansprüchen
einigermaßen genügen zu körnten . Daher heißt es in dem
Aufruf : „ Behaltet eure Pferde ; bis jene Händler, denen
letzt unerhörte Gewinne in die Tasche fließen, imstande
sein werden, euch init teuren Pferden aus dem Ausland?
zu versorgen, werden noch Jahre vergehen !"

— Aastuachtsberbot . Das Ministerium des In¬nern Hai im Hinblick auf den Ernst , d die Not derZeit für Heuer Fastnachtsveraustaltuilgea jeder Art , ins¬
besondere Aufzüge, Maskenbälle , sog . Masken und Ver¬
kleidungen auf Straßen und in Wirtschaften untersagt.Erlaubnis zu Tanzunterhaltungen ist bis aus weiteres
nicht zu erteilen.

— Waffenabl efernng . Nach einer ReichHper-
ordnung . sind alle Schußwaffen sowie Munition allerArt zu Schußwaffen spätestens bis 8 . März bei der
Ortspolizeibehörde abzuliefern . Von der Pflicht zu^
Ablieferung sind nur diejenigen Personen befreit, die
zur Haltung oder Führung der Waffen kraft ihres

.mtes oder Dienstes verpflichtet oder berechtigt sind,
sowie die Inhaber von Jahresjagdkarten und Waffen-
üluninm .

- Gv . Iüuglingsvereiir Donnerstag, den 20. Februarabends '/- 9 Uhr Spiel und Biebelstunde.
Sonntag, den 23 . Febr . nachm . 5 Uhr Spiel und Vereins -
stunde ._

Ginge fand .
Für die , unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt dieRedaktion nur die pressgrsetzliche Verantwortung .
Möchte doch anfragen , wie es mit dem Faden steht fürdie Konfirmandenanzüge, dieser Tage sind in einem Laden

zirka 600 Rollen Faden verkauft worden, bei der Nachfragewird man zue >st angesehen und dann heißt es : Es ist keiner
mehr da ! Auf die nächste Sendung werde ich wohl kaum
warten können , da die Konfirmation am 6 . April stattfin¬det . Ja , ja, des Volkes Dank ist Euch gewiß ? ?

M . Sch . Kriegsteilnehmer.

Druck und Verlag der B Hofmann'schen Buckdruckeiet iv
Wildbad . Verantwortlich : 8 Reinhardt daselbst

Von diesem Zeitpunkte an schien jeder lichte Punktaus dem Einerlei seines täglichen Lebens gewichen zu
sein . Sein Verhältnis zu dem Kassierer blieb genau
dasselbe, nur daß dieser ihm mit jedem Tage mehr
Arbeiten zu schob und selbst oft mehrere Stunden das
Büro verließ . Reichardt fand dann stets einen Zettel
auf dem Rande seines Pultes : „M'r . Reichardt wird mich
bis zu meiner Rückkunft vertreten, ^ und sah den Schlüs¬
sel zur Kasse im Schlosse . Ost glaubte er aber, wenn
er in das Gesicht des rückkehrenden Kassierers blickte,
fast mehr Hohn als Vertrauen in der übergebenen Ver¬
antwortlichkeit zu finden, besonders da Bell meist Stun¬
den zu seinen Ausgängen wählte, in denen er am we¬
nigsten vermißt werden konnte. John aber schien Rei¬
chardt kaum mehr zu bemerken , und wenn sich je einmal
beider Augen trafen , begegnete der letztere einem Blicke,
den er sich nur in ein stillbedauerndes Kopfschütteln zu
übersetzen vermochte .

Tie dritte Woche war zu Ende gegangen, und Rei¬
chardt fühlte eine so trostlose Leere in sich, während es
ihm doch zu andern Zeiten ward, als möge er sich hin-
seßen und sein übervolles Herz einmal recht gründlich
ausweinen , daß er anr liebsten seine Stellung ganz ver¬
lassen hätte , wenn er nur gleich gewußt, wohin . Es
war am Freitag abend , als er sich des Kupferschmieds
entsann, den er so lange nicht gesehen hatte ; er schlug
nach dein Abendbrot den Weg nach dessen Wohnung ein ;
keine Ahnung über die eigentümliche Wendung seines
Schicksals , der er damit entgegenging, stieg in ihm aus ;er dachte an nichts, als sich nur einmal das Herz
frei zu sprechen .

'
Meißner empfing den Freund mit einem herzhaften

Halloh , als er diesen in das Gastzimmer seines Boar-
dinahauses treten sah . „Haben Sie wirklich den Weg
noch gesunden ?" fragte er, während er den Angekom¬
menen nach einer entfernten . Ecke , führten „ich .hätte bei¬

nahe einmal den kühnen Gedanken ansgesüyrt, Sie m
Ihrer Wohnung heimzusnchen, wenn man nur wüßte ,
zu welcher Zeit man solchen feinen Herren am wenigsten
ungelegen kommt. "

„Höhnen Sie nur, ich Habs diesmal verdient !" gab
Reichardt zurück, während er sich bequem an einemder Tische niederließ . „Wenn Sie sonst nichts Vor¬
haben, Meißner, so bleiben wir hier, ich denke, wir sind
hier ungestörter als irgendwo anders !"

„All right, Sir !" ' erwiderte der Kupferschmied ,
seinen Stuhl näher heranzietzend und einen aufmerk¬
samen Blick in das Gesicht des anderen werfend, „wennSie etwas vom Herzen herunterzutun haben , so scheuwir hier wenigstens ungehorcht . Zuerst aber," fuhr er
fort, „ trinken Sie jetzt herzhaft , damit Leib und Seele
in die rechte Stimmung kommen, und dann packen Sie
ans .

"
„Muß ich denn stets etwas aus dem Herzen haben,wenn ich zu Ihnen komme ? " fragte Reichardt lächelnd ,

„ oder habe ich etwas derartiges angedeutet ?"
„Brauchen auch nichts anzudeuten, " erwiderte Meiß¬

ner, „ ich darf nur Ihr Gesicht ausehen und weiß daun ,immer so ziemlich , was los ist ; heute aber gefallen Sie
mir weniger als je — und deshalb sage ich, trinken
Sie !" Er stieß sein Glas gegen das des andern , und als
dieser endlich seiner Aufforderung gefolgt, setzte er sich

, bequem zum aufmerksamen Hören zurecht. Reichardt
mußte lächeln, wie jener seinen Mitteilungen entgegen¬
sah, indessen tat es ihm wohl , ohne weitere Einleitung
über das , was ihn bedrückte , sprechen zu können. „ Ich
glaube nicht . Meißner, daß ich noch lange in meiner
jetzigen Stellung werde aushalten können ; da haben Sie
gleich alles, was mir aus der Seele liegt ! " Er hie . ,
inne und warf einen Blick in des Kupferschmieds Gesicht ;
dieser aber verzog keine Miene ; nur seine sich vergrö¬
ßernden Augen zeigten die Spannung an , mit der er

vas wlgcnde erwartete , und Reichardt , den Kopf in die
Hauo gestützt , begann zu erzählen , was ihm die letztenWochen gebracht. Cr sprach zuerst von der herzlichen
Frenndlickkei der beiden Frosts und sch lderte dann seine
Crlcbuistc mit dem Kassierer und wie ihm das Arbeiten
iu der Ostre dadurch zur völligen Unerträglichkeit ge¬worden . Cr iühlte sich leichler und freier , als er gegenein beireundetes Herz einmal heruutergesprochen hatte ,was , nach und nach angesammelt , wie ein Alp ans ihm
gelastet. Was sonst noch im Hiniergruude seiner Seele
lag , schmerzend und schwer, das sollte ein verhülltes
HeiliaUüN bleiben , und er halte sich das Wort gegeben ,es nicht einmal gegen stck selbst mehr zu berühren .

Der Kupferschmied war mit uchtlickcm Inlerejie
Reichardt '' Erzählung gefolgt , als dieser aber jetzt schwieg,und ihn wie eine Aeußerung erwartend , anblickte , legte
sich ein Zug von leckstem Spott um seinen Mund . „Und
ich soll wirk! ch glauben . Professor, " sagte er nach einer
kurzen Pause , „daß es Ihr steifbeiniger Kassierer ist,dem Sie das Feld räumen und dem Sie so Ihre besten
HoNmuigeu opfern ? No , Sir !" fuhr er kopfschüttelnd
fort , während ein leises Rot in Neichardls Gesicht stieg.
„Und ich soll wohl auch glauben , daß Sie nur wegendes Kassierers Ihre Farbe verloren haben, während Ihre
Verhältnisse doch sonst die angenehmsten sein könnten,daß Sie wie in stillem Harme beinahe schon eine ganz
spitze Ache bekommen , nur weil Sie dein Ladestock den
Gefallen tun müssen , sich über ihn zu ärgern ? No,Sir , das dürfen Sie dem Meißner nicht sagen —"

„ 'Aber Sie haben doch gehört , daß es eben diese
Verhältnisse sind, die mich so peinigen !" unterbrach ihn
Reichardt , ohne einen Anflug von Verlegenheit ganzunterdrücken zu lünnen ."

sc« ««i> HcmsMt .
Auf die im Staatsanzeiger Nr . 11 und 28 und im Enz»

läler Nr . 22 und 34 erschienenen Bekanntmachungen wird
Wiederholt hingewiesen.

Jeder, der Waffen, Munition und sonstige Heeresgüter
im Besitz hat, hat diese Gegenstände jetzt sofort auf der
Polizeiwache abzuliefern , will er sich nicht schwere Bestraf¬
ung zuziehen .

Wildbad, den iS . Februar 1919 .
Stadlschultheißenamt : Bätzner.

Vom
Kammeralamt Neuenbürg .

Samstag , den 22 . Februar an
findet bei dem Kameralamt an den Samstagen Durchar-
beitszstt ron 8—5 Uhr statt .

An den übrigen Werktagen bleiben die Amtsstunden wie
bisher .

wiesm-verpachtung.
Die zur Bergbahn gehörigen Wiesen am Straubenberg,

Parz. Nr . 13, 267/ 1 und 3, zusammen 23 ar 43 qm samt
den Bahnböschungen bis zum Panoramaweg werden am

Samstag den 22 . - s . Mts .
vormittags 11 Uhr auf dem Nathans

auf unbe immte Zeit an den Meistbietenden verpachtet.
Wildbad, den 19 . Februar 1919

Städt ' Berg ^ ahnverwaltung Gdelmann .

WekanntrnciOur g
Die Stadtgemeinds hat folgendeGerätschaftenkäuflich zur

Wiedereriintzernng erworben
10 Stück Handbeile groß per Stück 4 Mk . 50 Pfg.

klein 50
50 „
20 „

3 „ 50

10
80 „ Spaten
60 „ Pickel groß
30 „ „ klein

810 „ Handsägen 8
Anmeldungen hierauf nimmt die Polizeiwach im Rathausin der Zeit vom

Samstag den 22 . bis Montag den 24 . Febr . 1919
je vormittags von 10 - 12 Uhr entgegen,

an welche man sich auch wegen Besichtigungder Gegenstände
wenden kann .

Tig Abgabe erfolgt , falls die Anmeldungen der Vorrat
übersteigen , im Wege der Verlosung.

Wildbad . SO . Februar 1919 . Stadpfiegc .

^ ' « htüchrr .
find wieder eingetroffen bei

Robert Treiber .

rgcrrrren
100 Stück MK . 16 . »2 . 40 . 50 «nd V«

IrgcLT 'r'etten
100 Stück von Mk . 6 an

Taöack 100 gr . Wk . 1,45.
Kchrnid u . Sohn

Gabcrck - und Jigarren -Oroßhandkurrg

^
Achtung

wildbad und
Umgebung

Empfehle meine fahrbare

Brennholzsägmafchine
Bestellungen nimmt entgegen.

Kerrrncinn Korkheimei -,
Glaser, Straubenberg.

Ir. Weizers MariMchslm.
( 1 V» Pfd- Zuckerergeben 2 Pfd . Marmelade .)

empfiehlt
Robert Treiber.

, 8» drvctl iä väe «
finden stchere Hilfe , auch in veralteten Fällen , durch mein
seit 1894 erprobtes . Tag und Nacht tragbare » federloses
Bruchband „Grtrabeqnem " . Zahlreiche Zeugnisse. Leib¬
binden, Geradehalter , Gu« istrümpfe. Mein Vertreter ist
wieder mit Mustern anwesend in

Uenendürg Montag den 24 . Febvnar
1 —4 Uhr Hotel Kare « .

BrG.-ZM. Mivt 8. AM Msirt
Schwabstr. 38 A Gegr. 18S4 .

25 s0 Mark
tätlich mrdünk»

redegewandeLeute, dess . Haus¬
ierer, Händler und Stadtreis-
cnde dnrch Uevkanf eine»
in jedem Hause sehr begehrten
Mvssenartikeis , D .R .G .M .

Aieebote unter S .9W an
Undotf Mofie , Stuttgart .
A Eine schwarze

Tuchjacke
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Exped . s236
Habe im Aufträge einen

bereits neuen

Ueberzieher
sehr preiswert zu verkaufen.

Wer sagt die Exped . f237

3 tüchtige fleißige^Arbeiter

Mllms ckr llkimts
Geschäft

irgend welcher Art , bei Laden¬
geschäften nur feinerer Artikel ,
gegen gute Anzahlung

z« kufk« Mt .
Angeb . an den Selbstkäufer
F . von Vorn in Solln bei
München .

üllljmllltrl»«
feinstes verbesserte» Doppel -
kohlensauresNatron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch-
für das Militär, beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen ist zu haben bei

Carl Miih . Ko« .

für Platz und Werk zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Windhofsägr .
Iaßhahnen

einfach und verschließbar
empfiehlt

A . Treiber.
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